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Pfarrverband Griffen, Ruden, Stift Griffen:  
Leitung durch ein Team

Durch die Tatsache, dass der hochverdiente Seelsorger 
Hanzej Dersula mit 31. August 2024 in Pension geht, gilt es, den 
Übergang gut zu gestalten. Dies sollte nach Entscheidung der Di-
özesanleitung durch ein Team von Klerikern bewerkstelligt wer-
den, die solidarisch zusammenarbeiten sollen. Das Team besteht 
aus den Priestern Engelbert Guggenberger, Suresh Meriga 
und Hanzej  Dersula, aus Bernhard Wrienz, der als Pastoralas-
sistent fungiert, und Diakon Josef Buchleitner.  

Dabei wird vor Ort vor allem Suresh Meriga als Pfarrer tätig sein. Der verdiente Pfarrer 
Hanzej Dersula wird ihm im Rahmen seiner gesundheitlichen Möglichkeiten helfen. Diakon Jo-
sef Buchleitner wird, wie bisher und nach seiner beruflichen Pensionierung vermehrt Gottes-
dienste und kirchliche Feiern übernehmen. Bernhard Wrienz wird als Pastoralassistent für die 
operativen Abläufe sorgen. Engelbert Guggenberger trägt die Verantwortung gegenüber der 
Diözesanleitung und sorgt dafür, dass das Modell funktioniert. Dazu trifft er sich alle zwei Mona-
te mit dem Team, der Pfarrsekretärin und den Obleuten der Pfarrgemeinderäte.  

In jeder Pfarre wird außerdem ein ehrenamtlich tätiger Ökonom gesucht und beauftragt, 
der in enger Kooperation mit dem Pfarrmoderator Engelbert Guggenberger die wirtschaftli-
chen Angelegenheiten regelt und gestaltet. 

Das Modell gilt einmal für ein Jahr. Sollte Suresh Meriga nach Ostern in seine Heimat 
Indien zurückkehren, wird er von einem anderen Priester ersetzt.  

Möge der gute Wille, der im Team herrscht, allseits auf ein gutes 
Echo stoßen.

 Engelbert Guggenberger 

Meriga Suresh Babu 

Am 11. September 1979 wurde ich in Vijayawada, Andra Pradesh, ei-
nem Bundesstaat im Südosten von Indien geboren. 
Meine Priesterweihe erfolgte am 19. April 2007. Nach meinem Theolo-
giestudium erhielt ich 2003 den Bachelor der Philosophie, sowie 2009 
den Master in Psychologie an der Andhra University. Im Jahre 2010 
folgte der Bachelor of Education. 
Soweit zu meinen Ausbildungen. 
Nach mehreren pastoralen Anstellungen in Indien und der Arbeit als 
Rektor in einem Waisenhaus in Eluru, kam ich im Jahre 2013 nach Kla-
genfurt, um in der Diözese Gurk meine missionarische Tätigkeit fortzu-
führen. 

Meine pastoralen Anstellungen in Kärnten: 

* Dom Klagenfurt
 Pfarre St. Theresia Klagenfurt 
* Pfarrprovisor von Gottesthal
* Pfarrprovisor von Velden, Kranzlhofen und Augsdorf

Der Herr hat viele Wunder in meinem Leben vollbracht!. Mein Ziel war und ist es, Gottes Liebe 
zu verkünden, wo immer ich auch bin oder hingeschickt werde! 
Ich freue mich auf euch! 

Lebendige Pfarrgemeinde - Änderungen in der Pfarre und Seelsorge 
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Dankesworte des Pfarrgemeinderates an unseren 
Hr. Pfarrer Msgr. Johann Dersula 

Hr. Pfarrer Msgr. Johann Dersula tritt mit 31. August 2024 in den Ruhestand. 
Wir,  der PGR und die Pfarrgemeinde Ruden möchten Ihnen danke sagen für ihr Wirken durch 
44 Jahre in unserer Pfarre. Es war eine segensreiche und erfolgreiche Zeit, auf die wir Rudner in 
Dankbarkeit zurückschauen dürfen. Ab der 1. Stunde haben Sie Ihr Herzblut in unsere Pfarre 
eingebracht, haben die Renovierungsarbeiten an unserer Pfarrkirche  vorangetrieben, haben mit 
der Diözese gemeinsam schier Unmögliches möglich gemacht. 
Die Gottesdienste mit Ihnen werden uns immer in Erinnerung bleiben, die aussagekräftigen Pre-
digten, egal ob Schulmessen, Begräbnisse oder Hochzeiten und Taufen, sie haben immer die 
richtigen Worte gefunden! 
Wir danken Ihnen für das tragfähige und freundschaftliche Vertrauensverhältnis, Sie waren uns 
immer eine unverzichtbare Stütze in guten wie in schweren Zeiten. 
Alles Gute für den Ruhestand und dass Sie gesund bleiben und noch einige  Messen mit uns 
feiern können wünscht Ihnen die Pfarrgemeinde und der PGR Ruden aus ganzem Herzen. 

Skrinar Hildegard 

Bischofsmesse Stift Griffen, 15. August 2024 

„ Schön, dass ihr da seid - Menschen suchen Heil“ 

Im Festgottesdienst am Tag der Himmelfahrt Marias zelebrierte Bischof Josef Marketz, 
assistiert von den drei Diakonen Seppi, Josef 
und Bernhard eine besonderen Dankesgottes-
dienst für die jahrzehntelange aufopferungsvolle 
Tätigkeit unseres Herrn Pfarrers Hanzej Dersula 
in den drei Pfarren Griffen, Ruden und Stift Grif-
fen.   

Es war keine Abschiedspredigt anlässlich 
seiner bevorstehenden Pensionierung. In sehr 
persönlichen Worten meinte der Bischof unter 
anderem: 
„Er bleibt ja noch da.“, und würdigte Hanzejs 
großartigen Einsatz für die Pfarrangehörigen. Er 
lobte auch seine theologischen, seelsorglichen 
und anderen Fähigkeiten zum Wohle der Pfarren: 

 „Licht der Liebe Gottes soll in die Men-
schen dringen“ 

 „Deine herzliche Freundlichkeit gilt vie-
len Priestern als Vorbild.“ 

 „ Du hast mit Erfolg versucht, Laien, Di-
akone, einfach Menschen, in die religiö-
se Arbeit einzubinden.“ 

 „Du hast dich auch sehr bemüht, den 
kirchlichen Besitz bestens zu verwal-
ten..“ 

Mit dem Dank für die „priesterliche Freund-
schaft“ endete eine Bischofspredigt, die sich un-
ser Hanzej mehr als verdient hat. 

Albert Ulrich 

Lebendige Pfarrgemeinde - Änderungen in der Pfarre und Seelsorge 
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Palmsonntag 

Gründonnerstag in Ruden 

Karfreitag 

Lebendige Pfarrgemeinde - Karwoche und Ostern im Fotorückblick 
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Karsamstag– Feuerweihe 

Speisensegnung in Lippitzbach 

Ostersonntag - morgendliche Aufer-
stehungsfeier mit Pater Anton 

Lebendige Pfarrgemeinde - Karwoche und Ostern im Fotorückblick 



5. April 2024

Mit dem Gasthaussingen wurde das 
50 Jahr Jubiläum des Gemischten 
Chores Ruden eingeläutet     

In einer sehr fröhlichen Atmosphäre 
fand das Gasthaussingen des Gem. Chores Ru-
den, Ltg. C. Druck, Obfrau G. Samitsch-Baumann -  
im GH Trappitsch statt. Beim  gemeinsamen Singen 

durften auch der 
erste Chorleiter 
des Chores 
Erich Krassnit-
zer und der ehe-
malige Spiellei-
ter der Theater-
gruppe der DG 
Ruden Albert 
Ulrich einige 
nette Episoden 
bzw. Schman-
kerln zum Besten 
geben.  Man 

kann sich je-
denfalls auf 
das Jubilä-
umssingen am 
12. Okt. 2024
freuen.
Albert Ulrich
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24. Mai 2024

Gottesdienst beim Skoffkreuz 
Die kostenaufwändige Renovierung des Skoff-
kreuzes durfte kein Selbstzweck sein und wer-

den. 
Das  
wun-
der—
schöne 
Weg-
kreuz, 
das 
wohl 
neben 
der 
Weltku-
gel der 
Fam. 
Kropp 

Angelika und Ewald zu den von den Radfah-
rern am meisten fotografierten Objekt in Ru-

den 
zählt,  
sollte 
wieder 
seine  
ur-
sprüng-
liche 
Bedeu-
tung 
erlan-
gen: 

Hier innehalten für ein Dankgebet, Ort für 
eine religiöse Feier.  

Das waren die Beweggründe für die 
ARGE - Skoffkreuz und für die zahlreichen 
Spender. Deshalb fand hier im Wonnemonat 
Mai wieder ein Gottesdienst mit einem an-
schließenden Straßenfest statt. 
Tenor der Organisatoren: „Es war wieder ein 
gelungenes Fest für die Nachbarschaft.“ 
Allen Helfern und Akteuren gilt der herzliche-

Dank für 
ein wei-
teres 
schönes 
Fest 
beim 
Skoff-
kreuz. 

Albert Ulrich 

Lebendige Pfarrgemeinde - Skoffkreuz, Gemischter Chor 

Der Optimist sieht in jedem 
Problem eine Aufgabe.  

Der Pessimist sieht in jeder 
Aufgabe ein Problem. 

Unbekannter Autor 



Neben diesen traditionellen Bitten steht auf 
Wunsch von Papst Franziskus auch das Gebet für 
die großen Gefährdungen des gegenwärtigen Le-
bens im Mittelpunkt, um die Bewahrung der 
Schöpfung und den Klimaschutz im Zentrum.  
Die Botschaft dahinter: Wir sind und bleiben ab-
hängig, dass Gott sich um seine Schöpfung sorgt. 
Gleichzeitig ist der Mensch in seine Verantwor-
tung gerufen, entsprechend der Bewahrung der 
Schöpfung seinen Beitrag im Kleinen wie im Gro-
ßen zu leisten, damit Gottes Segen wirken und 
Früchte tragen kann. Denn wer gesegnet ist, muss 
(soll) in seinem Handeln selbst zum Segen wer-
den! 

Maiandachten 

Ihren Ursprung hat der Lobpreis Mariens bereits 
im neutestamentlichen Lobgesang der Mutter Je-
su, dem Magnifikat.  
Die im 17. Jahrhundert entstehende Andachtsform 
in Italien, Maria im Mai täglich Gebete zu weihen, 
breitete sich im 18. Jahrhundert weltweit in der 
katholischen Kirche aus. In Österreich feierte man 
die ersten Maiandachten Mitte des 19. Jahrhun-
derts. 1965 empfahl schließlich Papst Paul VI. die 
besondere Verehrung Mariens im Mai. Maria sei 
nicht – wie Gott – selbst anzubeten, sie weise 
aber den besten Weg zu Jesus Christus. So gilt 
der Mai als“ Marienmonat“.  Aus dem farbenfrohen 

Aufblühen 
der Natur 
im Mai 
ergibt sich 
die Marien-
symbolik. 
Maria als 
Gottesmut-
ter wird in 
der katholi-
schen 
Frömmig-

keit auch als erste und schönste Blüte der Erlö-
sung verehrt. In vielen Pfarren werden Maian-
dachten gefeiert. Es sind Wortgottesdienste zu 
Ehren Marias. Vielerorts gibt es in Kirchen und 
Familien einen sogenannten „Maialtar“, auf dem 
eine mit Blumen und Kerzen geschmückte Mari-
enstatue steht. 
In der Filialkirche Lind gehen die Maiandachten in 
die Zeit des Pfarrers Franz Pirker zurück. Diese 
wurden 1981 von der Religionslehrerin Frau Apo-
lonia Kušej und dem Herrn Monsignore Johann 
Dersula wieder eingeführt. Seitdem findet in Lind 
im Mai wieder jeden Tag unter der Leitung von 
Maria Job und Hildegard Skrinar eine Marienan-
dacht mit Rosenkranzgebet, Marienliedern, Fürbit-
ten und ausgewählten Texten statt.     

Mag. Gerti Kreuz, Albert Ulrich
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Bittprozessionen: An Gottes Segen 
ist alles gelegen! 

Der Mensch, 
eingebunden in 
ein größeres 
Ganzes, weiß 
um die Notwen-
digkeit des Se-
gens. Gott, wird 
deshalb seit 
jeher angerufen, 
um die Mühen 
der menschli-
chen Arbeit und 
das Gedeihen 
der Ernte zu 

segnen, um Gnade, um Fruchtbarkeit für Feld und 
Flur, um Bewahrung vor Hagel, Frost und anderen 
Unwettern. 
Die Tradition der Bittprozessionen im Christentum 
reicht zurück in die Antike.  Schriftliche Zeugnisse 
für Bitttage und Bittprozessionen finden wir bereits 
ab dem 4. Jh., als in Rom eine große Bittprozessi-
on über die Felder am Markustag (25. April) einge-
führt wurde. Im späten 5.Jahrhundert, nach einem 
Erdbeben und nach Missernten in Südfrankreich 

wurden vom 
dortigen Bi-
schof drei Süh-
netage vor 
Christi Himmel-
fahrt angeord-
net, die mit 
Fasten und 
Bittprozessio-
nen verbunden 
waren. Im 8. 
Jahrhundert 
übernahm sie 

Papst Leo III. für die ganze römische Kirche. 
Im Laufe der Geschichte erfuhren die Pro-

zessionen Veränderungen und Weiterentwicklun-
gen. Nach Region verschieden ziehen heute die 
Gläubigen an bis zu drei Tagen vor Christi Himmel-
fahrt mit der Allerheiligenlitanei, anderen Litaneien, 
Psalmen und Wechselgebeten gemeinsam über 
die Felder und beten um gute Ernte und Schutz vor 
Naturgewalten. In Ruden werden zur Zeit zwei Bitt-
tage begangen, wobei die Florianimesse mit der 
Freiwilligen Feuerwehr eine davon ist. Floriani - 
Messen in Ruden sind bereits seit 1892 dokumen-
tiert.  
Bei eucharistischen Prozessionen wird an vier Sta-
tionen der sakramentale Segen erteilt. Eucharisti-
sche Prozessionen nehmen ihren Anfang nach ei-
ner Heiligen Messe in der Pfarrkirche. In unserer 
Pfarre erleben wir eucharistische Prozessionen vor 
allem an Kirchtagen.  

Lebendige Pfarrgemeinde - Bittprozessionen, Maiandachten 



den Kirchenraum gestaltet haben, für das Brot-
backen und Binden der Palmbuschen in der 

Fachschule 
Goldbrunnhof, 
für die Festtafel 
nach der ersten 
Heiligen Beich-
te,  und für den 
Kirchen-
schmuck und 
für die Agape 
am Tag der 
Erstkommunion. 
Ein herzliches 

Danke dem Lehrerteam der VS Ruden, das mir 
immer helfend zur Seite steht und so eine wert-
volle Unterstützung für mich ist. 

Ein ganz besonderes Danke unserem Herrn 
Pfarrer, der nicht müde wird, den Kindern von 
Jesus zu erzählen, der ihnen immer vermitteln 
möchte, wie wichtig eine gute Jesusbeziehung 
für das Leben ist. 

Ein herzliches Dankeschön unserer Mesnerin 
Margit, die uns immer helfend zur Seite steht. 

ROL Jenšac Monika u. Albert Ulrich 

SEITE 8 

Die Feier der ersten Heiligen Kom-
munion – ein Festtag des Lebens! 

Am 16. Juni, an einem strahlenden Sonntag, 
zogen die Erstkommunionkinder mit glänzen-
den Augen in die festlich geschmückte Pfarr-
kirche in Ruden ein. 

Lange haben sie sich auf diesen Tag im Reli-
gionsunterricht vorbereitet und auch darauf 
gefreut. Dann endlich war es so weit. Die Be-
geisterung der Kinder war während des gan-

zen Gottesdienstes in den Liedern und Texten 
spürbar. Der Höhepunkt der Feier und ein 
ganz besonderer Moment war, als der Herr 

Pfarrer den Kin-
dern Jesus, in 
der Gestalt des 
Heiligen Brotes, 
in die Hand leg-
te. 
Nach dem Got-
tesdienst klang 
das Fest mit ei-

ner gemeinsamen Agape im Pfarrhof aus. 
Danken möchte ich allen Eltern, die mit viel 
Engagement ein wunderschönes Plakat für 

Lebendige Pfarrgemeinde - Erstkommunion 



Kirchtag in Ruden, am 21. Juli 2024 

Für derzeitige Verhältnisse war der Rudner 
Kirchtag wieder einmal recht gut besucht. Das 
lag wohl auch daran, dass sich die Mitglieder 

der FF Ruden und Untermitterdorf (mit ihren 
Jungmannschaften; !!!!),die Musiker des Musik-
vereines Haimburg und unser Kirchenchor mit 
großer „Mann– und Frauenstärke“ präsentier-
ten. Msgr. Johann Dersula und Diakon Seppi 
Buchleitner, assistiert von den Ministranten 
und Margit, der „Seele“ unserer Pfarre sorgten 
für einen auch religiös tiefgehenden Verlauf 

des Kirchtages. Sehr zufrieden konnte wohl 
auch die FF Ruden mit dem Besuch beim an-
schließenden Feuerwehrfest sein.  

Albert Ulrich
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Lindner Kirchtag, am 23.Juni 2024: 

Dieser 
Festtag 
der Pfarre 
fand bei 
schöns-
tem Wet-
ter wieder 
traditionell 
mit Him-
melträ– 
gern En-

gel- und Marienträgerinnen sowie mit Minist-
ranten statt. Pfarrer Leopold Silan und Dia-

kon Seppi Buch-
leitner zelebrier-
ten den Gottes-
dienst  in der von 
Anni Privasnik 
festlich ge-
schmückten Lind-
ner Kirche bzw. 
den wunderschö-
nen Umgang 
durch die Felder.  
Der Rudner  Kir-
chenchor sorgte 
unter der Ltg. von 
Irmi Egger für die 
gesangliche Um-
rahmung. Dem 

familiären Charakter des Kirchtages entspre-
chend passte auch gut dazu, dass es heuer 

wieder 
ein Stan
- dl gab,
worüber
sich
wohl die
Kinder
am
meisten
freuten.
Frau
Traudi
Münzer

hat für die Lindner Kirche eine wunderschöne 
neue Altardecke gestickt. Nach dem Kirchtag 
gab es im Gasthaus Kropf bei gutem Essen 
mit netter Unterhaltung ein geselliges Zusam-
mensitzen, das sich bis in den Nachmittag hin-
zog.  

Elfriede Silan, Albert Ulrich 

Lebendige Pfarrgemeinde - Kirchtage 



Grutschner Höhenfest, am 28. Juli 2024 

Bei herrlichstem Wetter fand in diesem Jahr 
der „Kirchtag“ auf der Grutschen statt. Bestens 
organisiert von der dortigen äußerst rührigen 
Gemeinschaft begann das Fest mit einem Got-
tesdienst, der von den Besuchern gut ange-
nommen wurde . Pater Marjan Kollmann zele-
brierte auf seine unnachahmliche Art den Got-
tesdienst. Bezug nehmend  auf das Evangelium 
stellte er in seiner sehr kurzen, humorvollen 
und sehr inhaltsvollen Predigt fest: „Jesus 
schenkt uns alles was uns satt macht.“ In 
einer Zeit zahlreicher persönlicher Krisen der 
Menschen meinte er aber sicherlich nicht nur 
das Essen. 

Sehr viel zum Gelingen trug die Rudner 
Pfarre bei. Mit dem wunderschönen Gesang 
sorgten die Kirchenchorsänger - Ltg. I. Egger- 
für den gesanglich - musikalischen Beitrag und 
für den würdevollen Gottesdienst. Der tosende 

Abschlussapplaus war da 
mehr als verdient.  
Christian Druck trug bei 
der Lesung mit seiner so 
angenehmen Stimme 
seinen wichtigen Teil bei. 
Der Kollmannwirt Peter 
überraschte den Pater 
Marjan, dem er für seine 
einjährige Auszeit etwas 
Gebranntes auf den Weg 

mitgab. In 
einer locker-
heiteren At-
mosphäre 
genossen 
dann die 
Gäste die 
Getränke 
und Speisen 
der Veran-
stalter. 

Albert Ulrich
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Kirchtag in St. Michael, am 7.Juli 2024 

Alles war von den Organisatoren rund um Eri-
ka Plösch für den Kirchtag in St. Michael bes-
tens vorbereitet. 

Beim Gottesdienst mit Msgr. Johann Dersula 
und Diakon Seppi Buchleitner und dem Stif-
ter Kirchenchor gesanglich umrahmt zeigte 
sich das Wetter noch von der besten Seite. 
Doch unmittelbar vor dem Umgang, der eu-
charistischen Prozession, prasselte plötzlich 
der Regen herab.  So blieb nichts anderes üb-
rig, als eine Station in den Kirchenvorraum zu 
verlegen. 

Sehr flexibel zeigten sich auch die „Küche“ 
und der „Getränkedienst.“ Aber auch die 
„harten“ Kirchtagsbesucher ließen sich nicht 
entmutigen. „Ohne a Selcher und a Bier geh 
ma nit ham!“  

So saßen wir mit unserer Selcher be-
engt aber gemütlich im Kirchenvorraum. Laut 
den Organisatoren fanden auch die Mehlspei-
sen ihre zahlreichen Abnehmer. 
Ironie am Rande: Kurze Zeit später war der 
nasse Spuk zu Ende. 

Albert Ulrich 

Lebendige Pfarrgemeinde - Kirchtage 



Sichtlich erfreut übernahmen diese die Firm-
zeugnisse. 

Mit dem Gemeinschaftsfoto fand die gesam-
te Firmvorbereitung ein sehr feierliches En-
de. 

Albert Ulrich

14.März 2024

Ein kleines Dankeschön für das 
verlässliche Kirchenputzerinnen-
team 

Über Einladung unserer so rührigen Margit 
Nedwed trafen sich die fleißigen Bienen 
diesmal im GH Kollmann zu einem verdien-
ten Abendessen mit gemütlichem Ausklang. 
Pfr. J. Dersula und PA Diakon B. Wrienz 
überbrachten den Dank der Pfarre Ruden: 
„Eine derartige Betreuung und Pflege gibt es 
ganz selten. Umso mehr muss man diese 

Initiative wertschätzen 
und würdigen.“     

Unserer Mesne-
rin ist es ein großes An-
liegen, Frau Erika 
Plösch, unserer ältes-
ten Blumenschmücke-
rin, für ihren vielfältigen 
Einsatz in unserer Pfar-
re zu danken. 

Albert Ulrich
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24. April 2024

Vier Firmlinge bekamen ihre 
„Dekrete“ 

Trotz der geringen Anzahl an Firmlingen entwi-
ckelte sich der Sendungsgottesdienst zu einem 
bemerkenswerten religiösen Fest. Nach einem 
würdevollen Einzug - Paten, Firmlinge -  und 
begleitet von den Firmbetreuern VL Evelin 
Mautz, Renate Job und PA Diakon Bernhard 
Wrienz eröffnete Hr. Pfarrer Msgr. Johann 
Dersula den Gottesdienst, den auch der Dia-

kon mitgestaltete. 
Gerti und Eva Kreuz sorgten mit Franziska 
Job für  die musikalisch gesangliche Umrah -
mung. 

Der Hr. Pfarrer und der Diakon gaben 
den Firm-
lingen die 
passen 
den Worte 
für den 
weiteren 
Lebens 
weg mit.  

Lebendige Pfarrgemeinde - Firmlinge, Kirchenputzerinnen 



Berühmt war St. Vinzenz  für die Spiegelpro-
duktion - maximale Größe 140 mal 260cm. We-
gen ihrer Topqualität exportierte man sie nach 
ganz Europa. Apropos Transport: Mit den da-
maligen Möglichkeiten—Träger, Pferd, unweg-
sames Gelände, Fahrt mit dem Kahn auf der 
Drau, Schifffahrt über das Schwarze Meer bis 
Istanbul. Wahrlich eine Herausforderung und 
gigantische Kosten. 

Pilgergottesdienst in Wies 
Wegen 
einer an-
deren Fei-
er, die et-
was län-
ger dau-
erte als 
geplant, 
„durften“ 
wir  vor 
der von 
einem 
Grafen 
von Her-
berstein 
1774 in  
Auftrag 

gegebenen und im Jahre 1803 eingeweihten 
Wieser 
Kirche ei-
nige Mi-
nute das 
herrliche 
aber 
brennhei-
ße Wetter 
`ge-
nießen`. 
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10. August 2024

„Mehr gehalten als 
versprochen“ 

Wer  unsere Mesnerin Margit Nedwed kennt, 
weiß, dass sie alles hundertprozentig macht. 
Das gilt im Besonderen, wenn sie unsere 
Pfarrausflüge organisiert. 
Doch alles der Reihe nach: 

Nach der pünktlichen Abfahrt beim Gemeinde-
amt Ruden brachte uns 43 Pilger Herbert 
Lassnig mit seinem Superbus  nach Soboth-
Ort. Ein wunderschönes, gepflegtes  Blumen-
dorf, das auch einen privaten Besuch wert ist. 

Nach einem gemütlichen Frühstück erzählte 
uns der ehrenamtliche Museumsführer im Ja-
kobihaus sehr viel Interessantes über die 350 
jährige Geschichte der Glaserzeugung in St. 
Vinzenz am jetzigen Sobothsee.  
Über 1000 Menschen waren in der und für die 
Glasproduktion tätig.  

Lebendige Pfarrgemeinde -  Pfarrausflug 



Nach dem gemeinsamen Gruppenfoto in der 
Emmaus-Kapelle bildete die Schilcherweinver-
kostung den Abschluss. Sie verlief zur größten 

Zufriedenheit aller. 
Nach einer gemütlichen Fahrt über die Soboth 
landeten wir schließlich im GH Fastlwirt, wo die 
Familie Slugoutz Hansi und Hanni bereits die 
belegten Brote („Olls von daham.“) vorberei-
tet hatte. 

Resümee: Alle fühlten sich bei diesem 
Pfarrausflug wohl. 
Liebe Margit! Ein herzliches Dankeschön 
von allen Mitreisenden. 

Albert Ulrich 
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Die Kirchen in Wies und Ruden verbindet der 
Maler Toni Hafner, der dort 1956 eine 400m2 
große Deckenmalerei schuf, etwa aus dersel-

ben Zeit 
stammt das 
ehemalige 
Altarbild der 
hl. Maria 
Magdalena 
in Ruden, 
das jetzt im 
Kirchenraum 
rechts 
hängt. 

In diesem wunderbaren Ambiente feierten wir 
mit  
den 
beiden 
Diako-
nen 
Seppi 
und 
Bern-
hard , 
assis-
tiert 
von 
den 
beiden Gadner Buben Jakob und Lorenz, 

als Mi-
ni -
stran-
ten und 
unse-
rem 
Herrn 
Pfarrer 
Han-
zej, der 
bei der 
Predigt, 
wie ge-

wohnt, passende Worte fand, den Gottes-
dienst. Im Zentrum stand der Hl. Laurentius, 
der an diesem Tage Namenstag hatte. Dieser 
sagte, ehe er auf einem glühenden Rost dem 
Märtyrertod  fand: „Ich bin Feuer und Flamme 
für Jesus!“ 

Ein besonderes Highlight erlebten wir 
in der modernen Emmaus - Kapelle in 
Wernersdorf, die von einem Bürgermeister 
initiiert wurde. Die  Malereien, von einem 
atheistischen Künstler geschaffen, schufen 
bei uns Betrachtern eine Gänsehautat-
mosphäre.  

Lebendige Pfarrgemeinde -  Pfarrausflug 



Der Deutschlehrer 
fragt: „Kann mir jemand 
ein Beispiel nennen für 
etwas, das sich nicht 
mit Worten ausdrücken 
lässt?“ - Hansi kann, 
natürlich: „Einen nassen 
Schwamm.“ 

„Hilfst du auch deiner 
Mutter im Haushalt?“, 
erkundigt sich Tante 
Edith bei der kleinen 
Susanne. „Natürlich“, ant-
wortet diese. „Was 
machst du denn zum Bei-
spiel?“, fragt sie weiter. 
„Zum Beispiel muss ich 
die silbernen Löffel zäh-
len, wenn du zu Besuch 
warst.“ 
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Einfach zum Lachen 
(Die Witze sind der Zeitschrift 
„Stadt Gottes“ entnommen.) 

Ein Pfarrer klagt dem 
anderen Kollegen: „Was 
soll ich tun? Die Fleder-
mäuse verdrecken mir 
andauernd den Kirchen-
innenraum. Was kann 
ich tun, dass sie nicht 
mehr in die Kirche kom-
men?“  
Der Kollege schlagfer-
tig: „Spende ihnen das 
hl. Sakrament der Fir-
mung!“ 
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Mutter– und Vatertag werden in 
unserer Pfarre nicht vergessen 

Wenn fremde Priester bei uns sonn-
tags beim Gottesdienst aushelfen, sind sie 
immer wieder über kleine Aufmerksamkei-
ten erstaunt. Dazu gehören unter anderem 
auch die netten Gesten an den Tagen zu 
Ehren der Mütter und Väter. So trägt unse-
re Mesnerin Margit immer wieder zum le-
bendigen Pfarrleben bei. 

A. Ulrich

Humor 

  

Das neue Kindermädchen 
stellt sich vor. „Ich se-
he“, sagt die Mutter, 
„dass Ihre letzte Stel-
lung gekündigt wurde. 
Darf ich fragen warum?“ 
„Ich habe leider verges-
sen, die Kinder regelmä-
ßig zu waschen.“ - „Toll“, 
ruft die  kleine Lea, „die 
nehmen wir.“ 

Julia und Moritz bleiben morgens lange in ihren 
Betten liegen. Plötzlich flüstert die Schwe-
ster ihrem Bruder zu: „Wenn Mama uns nicht 
bald aufweckt, kommen wir zu spät zur Schu-
le.“ 

Jeder Mensch hat ein Brett 
vor dem Kopf - es kommt nur 

auf die Entfernung an. 

Marie von Ebner-Eschenbach 

Mit Glauben allein kann man 
sehr wenig tun, aber ohne ihn 

gar nichts. 

Samuel Butler 



1945: 
Unge-
betene 
Gäste in 
mond-
heller 
Nacht 

Aus der  
Kriegs– und Nachkriegszeit blieb dem Lach 
Pepe folgendes Ereignis in besonderer Erinne-
rung.  
„Bis 1949 hatten wir ein ganz kleines Wohn-
haus, eine Keusche. Das war scheinbar unser 
Glück.“ 
Im Jahre 1945 bewegten sich Partisanenver-
bände   von der Drau über Draurain  in Rich-
tung Saualpe. Es war am Pfingstsamstag, dem 
21. Mai 1945, wir beteten gerade den Rosen-
kranz. Unsere Mutter hörte Geräusche und
ging vor die Haustüre. Am Waldrand bemerkte
sie eine Gruppe Partisanen. Kreidebleich kam
sie zurück. Unserem Vater fiel das sofort auf,
wir Kinder merkten davon aber nichts.

Diese Truppe, die beim Kaluder eine 
Feldküche aufgebaut hatte, machte sich bei 
uns recht unangenehm bemerkbar. Einer von 
ihnen ging unserer Mutter voraus in den Stall: 
„Diese Sau werden wir schlachten!“ Mit großer 
Überredungskunst gelang es unserer Mama, 
sie vom Schlachten der hochträchtigen Mutter-
sau abzuhalten. Sie bot ihnen dafür ein Voll-
milchmastkalb an, das wir für den Eigenver-
brauch vorgesehen hatten. Sie musste aber 
äußerst vorsichtig sein, denn auf der Tenne, 
nur eine Holzstiege vom Stall entfernt, waren 
vier heimkehrende deutsche Soldaten, die sich 
dort von den Fußmärschen über die Karawan-
ken erholten. Ein Zusammentreffen hätte wohl 
für uns alle unabsehbare Folgen. 

Zwei Partisanen verlangten spätabends  
auch einige Eier. Die Mutter, eine ausgebildete 
Fleischhauerin,  ging mit ihnen zum Nest im 
Rinderstall und bemerkte mit Entsetzen, dass 
das geschlachtete Kalb bereits verendet am 
Boden lag. „Ein Kalb ist ja kein Schwein, das 
am Boden geschlachtet wird, es muss ja bei 
den Hinterbeinen aufgehängt werden, damit es 
ordentlich ausbluten kann.“  

Ihrem Wunsch, den Kalbskopf behalten 
zu dürfen, kamen sie nicht nach. Sie wollte we-

nigstens einen kleinen Teil des Kalbfleisches 
für ihre Familie retten.  
Damit das Auto beim Transport zum Kaluder 
nicht blutig werden würde, musste sie noch ein 
Bauernleinen hergeben, in das sie das Kalb 
wickelten. Sie versprachen ihr aber, dass sie 
am nächsten Tag bei Kaluder 2 kg Kalbfleisch 
holen könne. 

Beim Kirchgang am Pfingstsonntag war 
aber von der Feldküche nichts mehr zu sehen. 
Nur ein defekter LKW stand noch da. 

Auch beim Nachbarn Tomasch nahmen 
sie eine Kuh mit.“ 

„Mühlen wurden weggerissen“ 

„An einem Lorenzikirchtag am 10. August in 
den späten Vierziger– oder frühen Fünfziger-
jahren entlud sich ein fürchterliches Gewitter 
mit Hagelschlag und Überschwemmungen und 
mit schwerwiegenden Folgen. Am Lorenzibach 
wurden Mühlen weggerissen, wie z.B. die 
Köchlmühle. Die Bäume trugen kein Laub 
mehr und schon gar keine Früchte. Wie zum 
Hohn trieben die Apfelbäume im Herbst wieder 
Blüten aus. Singvögel konnten wir massenhaft 
mit der Hand fangen, da sie durch den Hagel-
schlag Augenverletzungen erlitten hatten und 
vielfach erblindet waren. 
Der Hadn - Buchweizen – der damals noch 
häufig angebaut wurde, litt besonders unter 
den Unwettern. Die Hadnfelder sahen nach 
dem Hagel aus, als ob jemand mit der Fräse 
darüber gefahren wäre. 

Ältere Kleindiexer wussten aber zu be-
richten, dass es schon in den Zwanzigerjahren 
ebenfalls am Lorenzitag schwere Unwetter ge-
geben hat. Der Lorenzibach führte derart viel 
Wasser, dass die Wassermassen die 
Schoschienz-, Köchl– und Kolmonzmühle, die 
es am Lorenzibach gab,  mitrissen. Nur die 
Kostweinmühle überstand dieses mächtige 
Hochwasser. Der Kostwein `Josl` betrieb diese 
sogar noch nach dem 2. Weltkrieg. 

Tragisches Unglück 
In Kleindiex ereignete sich auch ein 

schlimmer Unfall. Die Frau Murrer vlg. Ruttnig 
fiel vom damals üblichen Balkongang in der 
Tenne und verletzte sich tödlich. Die Ursache 
war wohl ein defektes Geländer.“  

Agnes und Josef Kuschnig;  aufgezeichnet v. A. Ulrich 

Liebe Agnes, lieber Pepe. Herzlichen dank für eure 
interessanten Beiträge und eure Mühe.       A. Ulrich
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Geschichten von damals 



ROL Monika Jenšac im Club der Sechziger 

„Das schönste Geschenk der Seele für den Menschen 
ist die Fähigkeit zur Freude“ (Luc de Clapiers de Vauvenargues)

„Wenn man ein rundes Wiegenfest feiert, so schaut man auf die 
Jahrzehnte des Lebens und was sie geprägt hat. Unsere Religionslehre-
rein Monika Jenšac feierte ein rundes Wiegenfest. Zuerst einen herzli-
chen Glücks – und Segenswunsch in aufrichtiger Dankbarkeit. Denn es 
war für mich immer beglückend zu erleben, mit welcher Freude du Kün-
derin der Frohen Botschaft Christi bist. Gott hat dir eine besondere 
`Portion` der Freude geschenkt, so dass du diese auch den Kindern und 
anderen Menschen zu schenken versuchtest. Die Botschaft Christi ist bei 

dir immer mit Freude gepaart. Daher freuen sich die Kinder schon auf den Religionsunterricht und 
ihre Religionslehrerin. 

Auch ich selbst bin glücklich und dankbar, da ich die Hälfte deiner Lebenszeit auf eine so 
fruchtbringende und schöne Zusammenarbeit zurückblicken kann. Dafür danke ich innig. 

Daher möge dir die Fähigkeit zur Freude erhalten bleiben, dass du noch viele Menschen in 
den nächsten Jahrzehnten in Gesundheit und Wohlergehen beglücken kannst.  

Das wünscht dir aus ganzem Herzen in Dankbarkeit Hanzej Dersula, Seelsorger von Ruden. 

Danke für Ihren 

Druckkostenbeitrag ! 

Freilandeier
Roswitha Laure 
9112 Griffen 
Grutschen 8 

• GH Fischerdiele, J. Rupitz, Lippitzbach

• GH Fastlwirt,  Fam. Slugoutz, Dobrowa

• GH Trappitsch, Kirchenwirt,   9113 Ruden 

• KFZ Wolfgang Slanitz, Dobrowa,    9113 Ruden

• KFZ Chr. Druck,  Lind 22,         9112 Griffen 

Danke für die Spende für unser Pfarrblatt: 

• Erdbau Franz Pruntsch, 9113 Ruden

• Fleischerei Hirm, 9113 Ruden

• Frische Hendl - Robert Tschekon, 9112 Grutschen


